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Rudolf Suter Fasnacht 1981
Die Fasnacht 1981 (9.-11. März) wird wohl 
vor allem deshalb in deutlicher Erinnerung 
bleiben, weil es die klimatisch wärmste seit 
Menschengedenken war. Die Temperatur 
stieg bis über 20 Grad Celsius und fiel nie un­
ter 10 Grad, selbst am Morgenstreich nicht. 
Regnerischer Niederschlag hielt sich in mini­
malen Grenzen, ehe sich dann am Fasnachts­
donnerstag die Schleusen des Himmels weit 
öffneten.
Trotz diesen vortrefflichen meteorologischen 
Voraussetzungen wollte es scheinen, dass die 
<Druggede> am Morgenstreich und die Zu­
schauermengen am Montagnachmittag nicht 
so gross waren wie auch schon, obgleich es ei­
nen dünkte, es seien heuer noch mehr Fremde 
herbeigeströmt, um des Baseler Narrentrei­
bens teilhaftig zu werden. Am Dienstagabend 
jedoch wogte es wieder wie eh und je, und der 
Mittwoch erreichte seinen Höhepunkt in ei­
ner der herrlichsten Fasnachtsnächte. 
Möglicherweise hatten in diesem Jahr noch 
mehr Basler als früher die freien Tage dazu be­
nutzt, dem Skifahren obzuliegen. Der Ent­
schluss zu solcher <Flucht> mochte dem einen 
und andern durch das schier überbordende 
Angebot vorfasnächtlicher Lustbarkeiten er­
leichtert worden sein: Schon im November 
1980 zelebrierte die jubilierende Spezi-Clique 
eine < wissenschaftliche> Latemenschau im 
Kleinen Klingental und gab überdies ein Buch 
über Laternenmalerei und Laternenmaler 
(mit vollen Namensnennungen!) heraus; als­
dann kamen die seit langem eingebürgerten 
<Praecamevalia>, als da sind: Preistrommeln 
und -pfeifen und Monstre-Trommelkonzert,

danach die viel jüngeren: Plauschpreistrom­
meln und Kleinbasler Charivari, und schliess­
lich: die Räppli-Serenade, die Ueli-Stubete 
und das Guggehyrli - alle mit ausverkauften 
Häusern. Dass bei einer derartigen Fülle 
Geldsäckelinhalt und Teilnahmefreudigkeit 
an der Fasnacht selbst etwas reduziert waren, 
ist also nicht weiter verwunderlich.
Die Vorwegnahme des Fasnachtserlebnisses 
erfolgt seit einigen Jahren naturgemäss auch 
in der Presse, und zwar in stets zunehmendem 
Masse. Beispielsweise erschienen vor der Fas­
nacht 1981 schon kurze Zeit nach Weihnach­
ten Artikel, Glossen, Reportagen über Fas­
nächtliches allgemein und über Fasnachtsvor­
bereitungen; die Reihe schwoll mit dem Na­
hen der drei grossen Tage immer stärker an, 
schlicht gesagt bis zum Überdruss. Keine Zei­
tung wollte eben der andern in dieser ver­
meintlich populären Sparte nachstehen, und 
so wurde die Eskalation perfekt. Dass dabei 
der früher fast sakrosankte Schleier der An­
onymität unabsichtlich-absichtlich kräftig ge­
lüftet wurde, mochte einzelnen ohnehin auf­
geblasenen Fasnachtsprominenzen zwar will­
kommen sein, der Fasnacht selbst war damit 
ein schlechter Dienst geleistet.
Mit der übermässigen Publizität geht die Ver­
marktung Hand in Hand: Fasnacht als Schau­
fensterdekoration, Fasnacht als Literatur, 
Fasnacht als Souvenirkitsch, Fasnacht als 
Schallplatten-, Tonband- oder Video-Konser­
ve, Fasnacht als Konditoreiobjekt, Fasnacht 
als Magnet des epidemisch gewordenen Mas­
sentourismus (siehe oben)... Der einst nur 
drei Tage lang brausende klare Fasnachtswild-
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bach ergiesst sich heutzutage als trüber, träger 
Strom fast übers ganze Jahr und über­
schwemmt das Grün der echten Vorfreude. 
Es ist nicht zu verkennen, dass zum Glück das 
Unbehagen ob den skizzierten Tendenzen 
nach und nach die aktiven Fasnächtler selbst 
ergreift und dass sie zur Abwehr zu schreiten 
versuchen. So ist es zu verstehen, dass an der 
Fasnacht 1981 zwei renommierte grosse Cli­
quen betont unfasnächtlich erschienen, die 
eine in Skidress und Helmen, die andere auf 
dem Veloziped ohne Trommeln und Piccolos. 
So ist es auch zu verstehen, dass ungefähr vier­
zigmal die Kritik an der Fasnacht (einge­
schlossen die Sommerfasnacht an der 
Grün 80) das Cliquen-Sujet bildete - das wei­
taus häufigste Sujet also neben der Grün 80 
(samt Regensommer, Wenkenhof-Ausstel- 
lung und Besuch der englischen Königin). Na­
türlich gehört zu dieser generellen Kritik an 
der Fasnacht, wie übrigens seit jeher, die An- 
rempelung des Fasnachts-Comités, das zwar 
lediglich kanalisierende und subventionieren­
de Funktion übt, aber immer doch auch ver­
antwortlich gemacht wird für alles, was mit 
dem Fasnachts-Malaise zusammenhängt.
Da wir indes trotz allem an die selbstreinigen­
de Kraft der Basler Fasnacht und damit auch 
an eine früher oder später einmal einsetzende 
Gegenentwicklung glauben, schreiten wir 
jetzt frohgemut zur üblichen Blütenlese aus 
unzähligen Fatemenversen, drei Dutzend Co- 
mité-Schnitzelbânken und 250 Cliquen-Zee- 
deln. Die hauptsächlichsten Cliquen-Sujets 
waren, aufgezählt in der ungefähren Reihen­
folge ihrer Häufigkeit: Grün 80 samt Umfeld, 
Fasnachtskritik, Hormone im Kalbfleisch, die 
neuen Trambillett-Automaten, der Wyber- 
schwinget, das Dalbeloch-Spektakel (samt Fi­
nanz-Debakel und entwichener Föwin), Zei- 
tungs(un)wesen (zumal BaZ und Doppelstab), 
Chaoten / Hausbesetzer / Sprayer / Krawalle,

Tempo 50/Gurtenzwang, Weltmeisterschaft 
im Seilziehen, Gotthard-Strassentunnel, 100 
Jahre Telephon, Kosmetiksalons/Solarien, 
schliesslich: Volkszählung, Radio 24, Tour de 
Suisse/kommende Tour de France, Homose- 
xuellen-Treffen <Gay>, Märt/Flohmärt. Diese 
Reihenfolge gilt mehr oder weniger auch für 
die Schnitzelbänke, bei welchen aber punkto 
Sujethäufigkeit der reisende Papst und das 
hormonisierte Kalbfleisch obenausschwan- 
gen und daneben zahlreiche Einzelsujets figu­
rierten.

Der grossen Gartenschau Grün 80 wird man­
ches vorgeworfen. Regen wetter, schlechter Be­
such, zu wenig Grün:

... Waas, wenn de muesch en Uusdrugg sue- 
che,
wo s Niveau z Baasel ganz gnau braicht?
No muesch halt, wie die letschte Rueche. 
das un-gfrait Wort verwände: «S saicht!» ...

Aus dem Zeedel der Spale-Clique

Me daarf uff em G 80-Gländ 
nit drummle und nit pfyffe, 
d Minchestainer wäärde suur, 
diend doch daas bigryffe.
Di hänn s nit gäärn, wenn s zoobe jetze 
bletzlig so lut deent; 
si sinn vo der G 80 häär 
halt stilli Eebe gweent.

Schnitzelbank Broleete

... Vor eme Gitter stoot e Securitas 
(dä isch vo unde bis oobe nass), 
är waartet und muurmlet:
«Jetz wiird s mer denn z dumm, 
kunnt an die Grien 80 kai Publikum?»
Är waartet und waartet - derby 
isch jo d G 80 verby!.. .

Aus dem Zeedel der Schnurebegge, 
Jungi Garde
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D G 80 hammer männgmool bsuecht, 
zämme mit Koleege.
Der Prater und au d Reeperbahn 
sinn myggerig dergeege:
S het Baize ghaa, en Uussichtsdurm,
Buude, Wiirscht und Baane .. .
Wiesoo hänn um s Verwoorggen au 
no Blueme miesen aane?

Schnitzelbank Stinggmorchle

Beim Besuch der Queen ereignete sich dies:

.. . Do stellt der Her Schneider sy Ränzli
und windet im Gaischt schon e Gränzli.
Druff gsiit er s Gibiss
von der Queen, und griegt Schiss
und sait: «Gheert das Ross nid
uff s Schänzli?» ...

Aus dem Zeedel der Opti-Mischte

Die B 80 hatte offensichtlich auch Mühe:

.. . Derbyy isch doch, ir liebe Lyt, 
s Greescht an där’ B 80 - s Deefyzyt!.. .

Aus dem Zeedel der Schnäder-Änte-Clique

.. . Der Kassjee het e giunge Gfiel 
bim Aabligg vo so lääre Stiel..

Aus dem Zeedel der Basler Dybli

Von der B 80 zur Plastikausstellung im Wen- 
kenpark (samt Budget-Übermarchung) ist 
nur ein kleiner Schritt:

... Doch le revers de la médaille 
isch ganz nit vo der glyyche Taille.
Syg s Luugibiel, Laurens, Picasso: 
der Galerischt, dä macht s Inkasso,
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und d Riechelemer, die luegen yy, 
fir sii luegt nit vyl druus derbyy.
Si frooge sich, wär daas soll zaale, 
si schwitze, lyyde Hellequaale:
«Was haisst scho Ruem und Wältbidyttig? 
Mir pfyffen uff die Zyttigs-Gryttig, 
uns isch das wuurscht», deent s baarsch us 
Rieche,
«Lex nobis ars, mir sinn halt Sieche!» ...

Aus dem Zeedel des Central-Club

... E Frau syffzt voor eme Giacometti:
«So schlangg wie die Figuur sy wett i.»
Der André zaigt e Matten us Staal,
yyfallsloos, aifach,
aber schyynts geniaal,
so dass i glaub, scho halber in Trance,

der Groosmueter ir Näscht 
hätt au non e Chance ..

Aus dem Zeedel der Schnooggebysser

Substantiell verwandt mit der WenkenausStel­
lung ist das neue Museum für Gegenwarts­
kunst:

.. . Dä Droot, wo dur säll Reedli faart, 
findsch bletzlig uff en Aart apaart, 
und het der Kinschtler naime gspaart, 
no waisch: das isch <Minymal-Art>!.. .

Aus dem Zeedel der Passgänger

I haa im neie Museeum my Huet lo hängge, 
my alte blaue mit Bigg und Flängge.
Jetz figuriert er als <chapeau bleu> 
im Kataloog uff Sytte deux.

Schnitzelbank Stachelbeeri
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